
Allgemeine Geschäftsbedingungen

Allgemeine Geschäftsbedingungen (AGB)
Edel-Digital ·  – Stand: August 2026

§ 1 Vertragsgegenstand und Geltungsbereich

(1)  Diese  Allgemeinen  Geschäftsbedingungen  gelten  für  sämtliche  Leistungen,  die  Edel-Digital, 
 (nachfolgend „Auftragnehmer“), für seine Kunden (nachfolgend „Auftraggeber“) erbringt.

(2) Der Auftragnehmer erbringt Leistungen ausschließlich gegenüber Unternehmern im Sinne des § 14 BGB, 
juristischen Personen des öffentlichen Rechts und öffentlich-rechtlichen Sondervermögen. Der Auftraggeber 
bestätigt bei Vertragsschluss, in Ausübung seiner gewerblichen oder selbständigen beruflichen Tätigkeit zu  
handeln.

(3) Entgegenstehende oder von diesen AGB abweichende Bedingungen des Auftraggebers werden nicht  
Vertragsbestandteil, es sei denn, der Auftragnehmer stimmt ihrer Geltung ausdrücklich in Textform zu. Dies  
gilt  auch  dann,  wenn  der  Auftragnehmer  in  Kenntnis  entgegenstehender  Bedingungen  die  Leistungen 
vorbehaltlos erbringt.

(4) Individualvereinbarungen haben Vorrang vor diesen AGB.

§ 2 Vertragsschluss

(1) Angebote des Auftragnehmers sind, sofern nicht anders angegeben, 14 Tage ab Angebotsdatum bindend. 
Nach Ablauf der Bindefrist stellen sie eine unverbindliche Aufforderung zur Auftragserteilung dar.

(2) Angebot und Annahme von Verträgen bedürfen der Textform.

(3)  In  Angeboten  als  „unverbindliche  Kostenschätzung“  gekennzeichnete  Positionen  sind  nicht 
Vertragsbestandteil; ihre Beauftragung bedarf einer gesonderten Vereinbarung.

§ 3 Leistungsumfang und Leistungserbringung

(1) Art und Umfang der Leistungen ergeben sich aus dem jeweiligen Vertrag.

(2)  Der  Auftragnehmer  erbringt  seine  Leistungen  nach  dem  anerkannten  Stand  der  Technik  durch 
qualifiziertes  Personal.  Er  darf  sich  zur  Leistungserbringung  sorgfältig  ausgewählter  Erfüllungsgehilfen 
bedienen.

(3) Der Auftragnehmer stellt selbst keine IT-Infrastruktur, kein Hosting und keine Softwarelizenzen bereit,  
soweit nicht ausdrücklich anders vereinbart.

(4)  Sofern  Reaktionszeiten  vereinbart  sind,  beziehen  sich  diese  auf  die  qualifizierte  Aufnahme  der 
Störungsbearbeitung  innerhalb  der  vereinbarten  Servicezeiten.  Eine  bestimmte  Lösungs-  oder 
Wiederherstellungszeit wird nicht zugesagt, soweit nicht ausdrücklich vereinbart.

(5)  Termine und Fristen sind nur verbindlich,  wenn sie  ausdrücklich als  verbindlich vereinbart  wurden.  
Verzögert sich die Leistung aus Gründen, die der Auftraggeber zu vertreten hat (insbesondere Verletzung von 
Mitwirkungspflichten), verlängern sich Fristen angemessen.

(6) Beide Parteien werden von ihren jeweiligen Leistungspflichten solange und soweit befreit, wie sie sie 
aufgrund höherer Gewalt nicht erfüllen können. Höhere Gewalt bezeichnet Umstände, die außerhalb der 
Kontrolle  der  betroffenen  Partei  liegen,  z.  B.  Streiks,  Epidemien,  Naturkatastrophen,  Ausfälle  der 
Energieversorgung  oder  technischen  Infrastruktur,  ebenso  etwa  auch  eine  nicht  zu  vertretende 
Nichtbelieferung  durch  einen  Zulieferer.  Die  Parteien  unterrichten  sich  unverzüglich  über  Eintritt  und 
voraussichtliche Dauer solcher Umstände.
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§ 4 Mitwirkungspflichten des Auftraggebers

(1)  Soweit  ausdrücklich  nichts  anderes  vereinbart  ist,  ist  für  die  Sicherung  seiner  Daten  allein  der 
Auftraggeber  verantwortlich.  Der  Auftragnehmer  übernimmt keine  Haftung  für  einen  unbeabsichtigten 
Datenverlust infolge seiner Leistungen.

(2)  Der  Auftraggeber  stellt  dem  Auftragnehmer  alle  für  die  Leistungen  erforderlichen  Informationen,  
Zugänge, Berechtigungen, Inhalte und Daten vollständig, inhaltlich zutreffend, rechtzeitig und unentgeltlich 
zur Verfügung, insbesondere die administrativen Zugänge zu den zu betreuenden Systemen (z. B. Microsoft-
365-Tenant,  Content-Management-System,  Hosting).  Den  Auftragnehmer  trifft  insofern  keine 
Nachforschungspflicht.

(3) Der Auftraggeber benennt mindestens einen fachkundigen Ansprechpartner, der Entscheidungen treffen 
oder kurzfristig herbeiführen kann. Der Auftraggeber stellt sicher, dass ein fachkundiger Ansprechpartner 
jederzeit für den Auftragnehmer erreichbar ist.

(4)  Erbringt  der  Auftragnehmer  Leistungen  vor  Ort  beim  Auftraggeber,  müssen  alle  erforderlichen 
Vorarbeiten, welche auf Seiten des Auftraggebers notwendig sind, abgeschlossen sein, sodass die Leistung 
unverzüglich  nach  der  Ankunft  des  Auftragnehmers  oder  seiner  Erfüllungsgehilfen  gemäß  §  3  Abs.  2 
begonnen  und  ohne  Unterbrechungen  durchgeführt  werden  kann.  Der  Auftraggeber  wird  dem 
Auftragnehmer nach Kräften bei der Bedienung von Geräten Dritter sowie sonstigen Einrichtungen behilflich 
sein und ermöglichen, dass Leistungen auch außerhalb der normalen Arbeitszeiten erbracht werden, soweit 
dies erforderlich ist.

(5) Der Auftraggeber ist für die Beschaffung und Aufrechterhaltung der erforderlichen Lizenzen und Verträge 
mit  Drittanbietern  (z.  B.  Microsoft,  Hosting-Provider,  Plugin-Hersteller)  verantwortlich  und  trägt  deren 
Kosten.

(6)  Der  Auftraggeber  prüft  die  von  ihm  bereitgestellten  Inhalte  auf  entgegenstehende  Rechte  Dritter 
(insbesondere Urheber-, Marken- und Persönlichkeitsrechte) und stellt den Auftragnehmer von Ansprüchen 
Dritter frei, die auf der Verwendung dieser Inhalte beruhen.

(7) Der Auftraggeber erfüllt seine Mitwirkungspflichten (Abs. 1 bis 6) im eigenen Interesse. Er kann für die  
Erfüllung  seiner  Mitwirkungspflichten  keine  Vergütung  verlangen.  Kommt  der  Auftraggeber  seinen 
Mitwirkungspflichten  nicht  nach,  verlängern  sich  etwaige  vereinbarte  Leistungstermine  um  einen 
entsprechenden  Zeitraum.  Der  Auftragnehmer  hat  das  Recht,  den  Auftraggeber  zur  Mitwirkung 
aufzufordern. Kommt dieser seiner Mitwirkungspflicht nach Aufforderung nicht umgehend nach, kann der 
Auftragnehmer den hierdurch entstehenden Mehraufwand zu den vereinbarten Stundensätzen abrechnen. 
Der Auftragnehmer behält sich vor, nach Ablauf einer angemessenen Frist die Leistungen vorübergehend 
auszusetzen  und  nach  eigenem  Ermessen  wieder  aufzunehmen.  Sonstige  Ansprüche  und  Rechte  des 
Auftragnehmers bleiben unberührt.
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§ 5 Vergütung und Zahlungsbedingungen

(1) Alle Angaben von Preisen erfolgen netto und in Euro.

(2) Zeitabhängige Vergütungen werden, soweit nicht anders vereinbart, je angefangener Abrechnungseinheit 
gemäß  Einzelvertrag  berechnet;  ist  dort  keine  Abrechnungseinheit  bestimmt,  gilt  die  Abrechnung  je 
angefangener halber Stunde als vereinbart. Monatliche Pauschalen sind jeweils im Voraus zu Beginn des  
Abrechnungszeitraums fällig; Leistungen nach Aufwand werden monatlich nachträglich abgerechnet.

(3) Rechnungen sind innerhalb von 14 Tagen ab Rechnungsdatum ohne Abzug zahlbar. Maßgeblich ist der  
Zahlungseingang beim Auftragnehmer.

(4) Gerät der Auftraggeber mit einer Zahlung in Verzug und übersteigen die offenen Forderungen insgesamt 
50,00 Euro, ist der Auftragnehmer berechtigt, nach Ankündigung in Textform und fruchtlosem Ablauf einer  
Nachfrist  von  7  Kalendertagen  sämtliche  Leistungen  aus  dem  betroffenen  Vertragsverhältnis  bis  zum 
vollständigen  Ausgleich  der  offenen  Forderungen  zurückzubehalten.  Vereinbarte  Reaktionszeiten  und 
Service-Level sind für die Dauer des Leistungszurückbehalts ausgesetzt; der Zeitraum gilt nicht als Service-
Level-Verletzung.  Der  Anspruch  des  Auftragnehmers  auf  die  vereinbarte  Vergütung  bleibt  vom 
Leistungszurückbehalt  unberührt.  Für  Schäden,  die  dem  Auftraggeber  aus  einem  berechtigten 
Leistungszurückbehalt entstehen, haftet der Auftragnehmer nicht.

§ 6 Leistungen Dritter und Fremdsysteme

(1) Cloud-Dienste, Hosting-Leistungen und Softwareprodukte Dritter (z. B. Microsoft 365, Hosting-Provider,  
CMS-  und  Plugin-Hersteller)  sind  nicht  Leistungsgegenstand  des  Auftragnehmers;  Vertragspartner  des 
Auftraggebers hinsichtlich dieser Leistungen ist ausschließlich der jeweilige Anbieter. Der Auftragnehmer 
übernimmt keine Gewähr für Verfügbarkeit, Funktionsfähigkeit, Störungsfreiheit oder Weiterentwicklung 
solcher Drittleistungen.

(2) Änderungen an Drittleistungen durch deren Anbieter (z. B. Funktionsänderungen, Abkündigungen), die 
Anpassungen der  betreuten Systeme erforderlich  machen,  gelten nicht  als  Mangel  der  Leistungen des 
Auftragnehmers.  Hierdurch  erforderliche  Anpassungen  werden  nach  Aufwand  zu  den  vereinbarten 
Stundensätzen vergütet, soweit sie nicht vom vereinbarten Leistungsumfang umfasst sind.
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§ 7 Laufzeit und Kündigung von Dauerschuldverhältnissen

(1)  Ist  in  einem  Individualvertrag  keine  Regelung  über  Laufzeit  oder  Kündigungsfrist  enthalten,  laufen 
Verträge auf unbestimmte Zeit und können von beiden Parteien mit einer Frist von einem Monat zum 
Monatsende in Textform gekündigt werden.

(2) Das Recht zur außerordentlichen Kündigung aus wichtigem Grund bleibt unberührt. Ein wichtiger Grund 
liegt  für  den  Auftragnehmer  insbesondere  vor,  wenn  (a)  der  Auftraggeber  mit  der  Zahlung  einer  
Monatspauschale oder eines Betrags in entsprechender Höhe trotz Mahnung und Setzung einer Nachfrist von 
14 Kalendertagen ganz oder teilweise in Verzug ist,  (b) der Auftraggeber innerhalb von zwölf Monaten 
wiederholt – mindestens zweimal – in Zahlungsverzug gerät, (c) über das Vermögen des Auftraggebers ein  
Insolvenzverfahren beantragt oder eröffnet wird oder (d) der Auftraggeber nachhaltig gegen wesentliche 
Vertragspflichten verstößt und dies trotz Abmahnung nicht abstellt. Ein wichtiger Grund für den Auftraggeber 
liegt insbesondere vor, wenn der Auftragnehmer vereinbarte Reaktionszeiten oder Service-Level innerhalb 
von  drei  aufeinanderfolgenden  Kalendermonaten  mindestens  dreimal  erheblich  überschreitet,  der 
Auftraggeber jede Überschreitung in Textform gerügt hat und der Auftragnehmer die Überschreitungen zu 
vertreten hat.

(3)  Sofern  keine  vertragliche  Regelung  für  eine  Übergabe  nach  Beendigung  des  Vertragsverhältnisses 
getroffen worden ist, unterstützt der Auftragnehmer den Auftraggeber nur bei der Übergabe, wenn hierüber 
eine  Vereinbarung  in  Textform  geschlossen  wird.  Die  Vergütung  für  die  hierbei  aufzuwendenden 
Arbeitsleistungen richtet sich nach den im ursprünglichen Vertrag vereinbarten Stundensätzen.

§ 8 Abnahme bei Werkleistungen

(1) Nach Abschluss einer werkvertraglichen Leistung benachrichtigt der Auftragnehmer den Auftraggeber,  
damit dieser die Abnahmeprüfung vornehmen kann. Zugleich legt der Auftragnehmer dem Auftraggeber 
einen aussagekräftigen Tätigkeitsnachweis vor.

(2) Der Auftraggeber nimmt die Leistung ab, wenn sie die vereinbarten Abnahmekriterien erfüllt. Bei der 
Abnahmeprüfung festgestellte Mängel werden vom Auftraggeber in einem Abnahmeprotokoll festgehalten. 
Der Auftragnehmer wird abnahmehindernde Mängel unverzüglich beseitigen und die Leistung erneut zur 
Abnahme  bereitstellen.  Sonstige  Mängel  werden  vom  Auftragnehmer  im  Rahmen  der  Gewährleistung 
beseitigt.

(3) Ein abnahmehindernder Mangel liegt vor, wenn die Leistung für den vereinbarten Zweck unbrauchbar ist 
oder dem Auftraggeber der Gebrauch auch nur vorübergehend nicht zugemutet werden kann.

(4) Der Auftraggeber kann die Abnahme ausdrücklich oder durch schlüssiges Handeln erklären. Die Leistung  
gilt insbesondere auch dann als abgenommen, wenn der Auftraggeber das Ergebnis der Leistung produktiv 
nutzt, es sei denn, die Nutzung dient ausschließlich der Abnahmeprüfung, oder wenn er nicht innerhalb von  
14 Kalendertagen ab Bereitstellung der  Leistung zur  Abnahmeprüfung wegen nicht  nur unwesentlicher 
Mängel die Abnahme verweigert oder begründete Vorbehalte gegen die Abnahmefähigkeit der Leistung 
erklärt hat.

(5) Kommt eine Abnahme der Leistung ausnahmsweise nicht in Betracht, insbesondere weil es sich bei ihr  
vertragsgemäß um eine rein dienstvertragliche Leistung handelt, bei der der Erfolg nicht geschuldet ist, erhält 
der Auftragnehmer innerhalb von 14 Kalendertagen nach Vorlage seines Tätigkeitsnachweises (Abs. 1) vom 
Auftraggeber  entweder  eine  schriftliche  Freigabe  oder  eine  begründete  Beanstandung.  In  diesem  Fall  
bemühen sich die Parteien gemeinsam um eine Lösung.
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§ 9 Gewährleistung

(1) Mit Ausnahme von dienstvertraglichen Leistungen gewährleistet der Auftragnehmer, dass die Leistung 
mangelfrei ist. Sie ist nicht mit Mängeln behaftet, die den Wert oder die Tauglichkeit zu dem gewöhnlichen  
oder nach dem Vertrag vorausgesetzten Gebrauch aufheben oder mindern. Maßgeblicher Zeitpunkt ist der 
Gefahrübergang, d. h. die Lieferung durch den Auftragnehmer oder die Abnahme durch den Auftraggeber.

(2) Soweit nicht ohnehin eine Abnahmeprüfung (§ 8 Abs. 2) vorzunehmen ist, hat der Auftraggeber die  
Leistung bei Gefahrübergang unverzüglich auf Mängel hin zu untersuchen und diese dem Auftragnehmer 
innerhalb  einer  Frist  von  14  Kalendertagen  schriftlich  anzuzeigen.  Unterlässt  der  Auftraggeber  die 
rechtzeitige Anzeige, gilt die Leistung als genehmigt, es sei denn, dass der Mangel bei der Untersuchung nicht 
erkennbar war. Zeigt sich später ein solcher Mangel, muss die Anzeige unverzüglich nach der Entdeckung 
gemacht werden; anderenfalls gilt die Leistung auch insoweit als genehmigt.

(3) Fristgerecht angezeigte oder im Abnahmeprotokoll (§ 8 Abs. 2 Satz 2) verzeichnete Mängel beseitigt der  
Auftragnehmer  im  Rahmen  der  technischen  Möglichkeiten  unverzüglich.  Die  konkrete  Art  der 
Mangelbeseitigung liegt im Ermessen des Auftragnehmers.

(4) Der Auftraggeber unterstützt den Auftragnehmer bei der Mangelsuche und -beseitigung nach Maßgabe 
von § 4 Abs. 2.

(5) Gewährleistungsansprüche verjähren innerhalb eines Jahres nach Gefahrübergang. Dies gilt nicht bei 
Vorsatz,  grober Fahrlässigkeit  oder arglistigem Verschweigen eines Mangels sowie bei Schäden aus der 
Verletzung von Leben, Körper oder Gesundheit; insoweit gelten die gesetzlichen Fristen.

(6) Erbringt der Auftragnehmer Leistungen bei der Mangelsuche oder -beseitigung, ohne hierzu verpflichtet 
zu sein, behält sich der Auftragnehmer vor, dem Auftraggeber den angefallenen Aufwand in Rechnung zu  
stellen. Dies gilt insbesondere, wenn ein Mangel nicht nachweisbar, reproduzierbar oder dem Auftragnehmer 
nicht zuzurechnen ist.

§ 10 Haftung

(1)  Beide  Parteien  haften  für  Schäden  aufgrund  der  Verletzung  vertraglicher  Pflichten,  soweit  sie  ein  
Verschulden trifft.

(2) Der Höhe nach ist die Haftung für einfache Fahrlässigkeit auf den für die schädigende Partei im Zeitpunkt 
der Pflichtverletzung typischerweise vorhersehbaren Schaden beschränkt, pro Schadensereignis maximal 
aber auf einen Betrag in Höhe von 10.000,00 Euro. Die Begrenzung gilt je Schadensfall und zugleich als 
Gesamthöchstgrenze für alle Schadensfälle innerhalb eines Vertragsjahres.

(3) Die außervertragliche Haftung bleibt unberührt.

(4) Die Haftung ist ausgeschlossen, soweit der Auftraggeber selbst für den Schaden verantwortlich ist (§ 254 
BGB),  insbesondere  weil  er  Mitwirkungspflichten  (§  4)  nicht  nachgekommen  ist,  Leistungen  nicht 
vertragsgemäß  genutzt  hat  (z.  B.  Bedienfehler;  Verwendung  von  Hard-  oder  Software,  die  nicht  der  
Spezifikation  entspricht),  eigenmächtig  Änderungen  am  Leistungsgegenstand  vorgenommen  hat  oder 
gesetzliche  oder  vertragliche  Bestimmungen  zur  Schadensminderung  missachtet  hat.  Ebenfalls  ist  die  
Haftung  ausgeschlossen  für  entgangenen  Gewinn  und  für  Cyberschäden,  d.  h.  Datenverlust  oder 
Beschädigungen aufgrund von Netzwerksicherheitsverletzungen (z.  B.  Hackerangriffe,  Schadprogramme, 
Denial of Service), Datenrechtsverletzungen und Cybererpressungen durch Dritte.

(5) Die Beschränkungen und Ausschlüsse der Absätze 2 und 4 gelten nicht für Schäden aus Vorsatz oder  
grober Fahrlässigkeit, für Schäden aus der Verletzung von Leben, Körper oder Gesundheit, für Ansprüche 
nach dem Produkthaftungsgesetz sowie im Umfang einer ausdrücklich übernommenen Garantie.
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§ 11 Datenschutz

(1)  Der Auftragnehmer hält  bei  der Verarbeitung der personenbezogenen Daten des Auftraggebers die 
gesetzlichen Vorschriften zum Datenschutz  ein.  Dies  beinhaltet  auch dem aktuellen  Stand der  Technik 
angepasste technische Sicherheitsmaßnahmen (Art. 32 DS-GVO) und die Verpflichtung etwaiger Mitarbeiter 
auf das Datengeheimnis (Art. 28 Abs. 3 lit. b DS-GVO).

(2) Soweit der Auftragnehmer personenbezogene Daten im Auftrag des Auftraggebers verarbeitet, schließen 
die Parteien einen Auftragsverarbeitungsvertrag nach Art. 28 DS-GVO auf Grundlage der Standardanlage des 
Auftragnehmers;  dieser  nimmt  auf  den  jeweiligen  Hauptvertrag  Bezug.  Soweit  Erfüllungsgehilfen  des 
Auftragnehmers (§ 3 Abs. 2) mit personenbezogenen Daten in Berührung kommen, wird mit ihnen zuvor eine 
Vereinbarung über die Auftragsverarbeitung geschlossen, die bei Bedarf eingesehen werden kann.

§ 12 Nutzungsrechte

(1) Der Auftraggeber erhält an den für ihn individuell erstellten Teilen von Entwicklungsleistungen oder 
Arbeitsergebnissen mit vollständiger Zahlung der vereinbarten Vergütung unwiderruflich das ausschließliche, 
räumlich und zeitlich unbegrenzte Recht, sie beliebig zu nutzen und zu verwerten.

(2)  An  den  übrigen  Teilen  der  Entwicklungsleistungen,  die  zum  Instrumentarium  des  Auftragnehmers 
gehören (z. B. eigene Tools oder Standardsoftware) und die auch für andere Auftraggeber verwertet werden, 
erhält der Auftraggeber lediglich ein nicht ausschließliches Nutzungsrecht, soweit dies erforderlich ist, um 
seine  Rechte  aus  Abs.  1  zu  verwirklichen.  Eine  darüber  hinausgehende,  selbständige  Nutzung  oder  
Verwertung ist dem Auftraggeber insoweit untersagt.

(3)  Die  Nutzungsrechte  an  vertragsgemäß  eingebundenen  Drittkomponenten  unterliegen  deren 
Lizenzbestimmungen.

§ 13 Vertraulichkeit

(1)  Die  Parteien  verpflichten  sich,  alle  im  Rahmen  ihrer  Zusammenarbeit  erlangten  vertraulichen 
Informationen, insbesondere Geschäfts- oder Betriebsgeheimnisse, geheim zu halten und nur für die Zwecke 
des Vertrags zu verwenden. Diese Verpflichtung besteht für die Dauer von drei Jahren nach Vertragsende 
fort.

(2)  Die  Verpflichtung  zur  Vertraulichkeit  besteht  nicht,  soweit  die  Offenlegung  der  betreffenden 
Informationen aufgrund gesetzlicher Vorschriften, gerichtlicher oder behördlicher Anordnung geboten ist. 
Die derart verpflichtete Partei wird die andere Partei – soweit zulässig – vorab und unverzüglich von der  
Offenlegung unterrichten und die Informationen so offenlegen, dass die Vertraulichkeit so weit wie möglich  
gewahrt bleibt.

§ 14 Referenznennung

Der Auftragnehmer ist berechtigt, den Auftraggeber unter Nennung von Firma und Logo sowie einer kurzen 
Projektbeschreibung  als  Referenz  zu  benennen  (insbesondere  auf  der  eigenen  Website),  sofern  der  
Auftraggeber dem nicht in Textform widerspricht. Ein Widerspruch des Auftraggebers führt dazu, dass der 
Auftragnehmer die betreffende Aktivität unverzüglich einstellt.

§ 15 Aufrechnung und Zurückbehaltung

Der Auftraggeber kann nur mit unbestrittenen oder rechtskräftig festgestellten Forderungen aufrechnen. Ein 
Zurückbehaltungsrecht steht dem Auftraggeber nur zu, soweit es auf demselben Vertragsverhältnis beruht 
und auf unbestrittenen oder rechtskräftig festgestellten Ansprüchen beruht.
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§ 16 Schlussbestimmungen

(1) Änderungen und Ergänzungen von Verträgen bedürfen der Textform.

(2) Es gilt das Recht der Bundesrepublik Deutschland unter Ausschluss des UN-Kaufrechts.

(3) Erfüllungsort und ausschließlicher Gerichtsstand ist Bamberg.

(4) Sollten einzelne Bestimmungen dieser AGB ganz oder teilweise unwirksam sein oder werden, bleibt die  
Wirksamkeit  der  übrigen  Bestimmungen  unberührt.  Die  Parteien  bemühen  sich,  in  diesem  Fall  eine 
einvernehmliche Regelung zu finden. Sollte eine einvernehmliche Regelung innerhalb eines angemessenen 
Zeitraums nicht gefunden werden, gelten die gesetzlichen Vorschriften.
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